
Die Führung durch die
Burg Seebenstein war
ausführlich und hoch-

interessant. Allemal wert die 5
Euro Eintritt pro Nase. Mit uns
eine Schar Lehrer mit einer
noch größeren Schar Kinder.
Ein Junge fiel uns dabei ins
Auge, ein kleiner Obama, der
merkwürdigerweise dem Pagen
von Kaiser Leopold bis aufs
Haar glich. Dem fiel das auch
gleich auf und er posierte unter
dem Gipsporträt. Er war es
auch, der die Frage zu stellen
wagte, wie die Ritter eigentlich
in ihrer Rüstung auf die Toilet-
te gingen. Die Antwort: „Dafür
waren die Pagen” zuständig er-
schreckte ihn, und er hörte auf,
sich sich vor dem Abbild Leo

polds zu zeigen. (Details zur Burg
lassen sich dem Internet entneh-
men www.seebenstein-.at). 
Historisch bereichert sammeln
wir uns wieder vor der Burg
und tanken noch ein paar Son-
nenstrahlen.  Dann geht es süd-
w ä rts dem Türkensturz entge-
gen, den wir auf glattem Wa n-
derweg nach einer knappen
Stunde erreichen. Ein reicher
Mann hat zum Gedenken an den
A b s t u rz einer Horde Türken

(1532) dann nahe dem Abgru n d
im Jahr 1824 die künstliche Rui-
ne Türkensturz errichtet (Fürst
Johann I. von Liechtenstein).
Heute ist das Gebiet rund um die
Ruine ein beliebtes Ausflu g s g e-
biet und Bestandteil des Natur-
parks Seebenstein-Türkensturz .
Die Felswand ist eine markante
Landmarke an der Süd-Auto-
bahn. Mittlerweile wirkt die Rui-
ne gar nicht mehr künstlich son-
dern authentisch wie nur was.
Wir okkupierten den Tisch in
der Mitte der Ruine mit Panora-
ma-Aussicht in das Pittental. Pe-
ter pendelte irgendetwas und er-
k l ä rte den Ort des Schreckens zu
einem Kraftplatz und dass von
hier unsichtbare Ve r b i n d u n g s l i-
nien zu allen interessanten
Punkten ausgingen, zu den Bur-
gen Seebenstein und Pitten so-
wieso, zur Thomasburg, zum
g roßen Ott, zu Wechsel, Sonn-
wenstein und Schneeberg etc.
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Von Seebenstein zum 

Dolo hieb- und st i c h fe st 

G e i stheiler unter sich 

Waffen des Mitte l a l te r sG e r i c h t s s a a l

Beeindruckt von Mittelalter und Renaissance wandern wir weiter zu einer 
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T ü r k e n s t u rz  So. 13.9.09

Nach nur einer Stunde ist der Türke n stu rz erreicht ! 

künstlichen Ruine aus dem 19. Jahrh u n d e rt, dem Türkensturz. 

Anneliese im Stu rz kanal Im Gipfelglück ve reint 
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Nach dieser Vorlesung über
Geomantie machten wir uns auf
zum Abstieg. Reisinger Franz
hatte Te rmine in Wien, also nah-
men wir die steile Abkürz u n g ,
h a rt am Felsrand, wo seinerz e i t
die raubenden und mord e n d e n
Türken von wütenden Bauern
derart in die Enge getrieben
w o rden waren, dass sie in Un-

kenntnis der Gegebenheiten al-
lesamt über die Felswand ab-
s t ü rzten. Auch uns hätte es mit
einem verkorksten Knöchel tre f-
fen können, aber trotz Wind-
b ruch schafften wir die Stre c k e
in 40 Minuten. Am Ende des
Weges, schon nach den ersten
H ä u s e rn zeigten sich Tische für
ein Picknik unter alten Linden

und Kastanien - just da, wo unse-
re Autos parkten. Schnell wur-
den die am Vo rtag erstandenen
Wurst und Semmeln ausgepackt
und Reisi stellte seinen Korb mit
Trauben aus Donnerskirchen auf
den Tisch. Er versprach bei der

Gelegenheit, die legendäre
Weinlese aus dem Beginn unse-
rer Studienzeit zu wiederh o l e n .
Zwar besitzt seine Familie keine
We i n g ä rten mehr, aber er wird
bei ein paar We i n b a u e rn anfra-
gen, ob sie uns gegen Brot und

Es ist zum Schreien

Wurzeln fressen sich durch den Kalkstein 

Gleißenfeld aus der Türkenperspektive, die Bauern haben die Invasoren durch den Wald zur Felswand getrieben
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Wein mitlesen lassen würd e n .
Weinlesen ist eine äußerst kom-
munikative Tätigkeit und wird
für Städter immer mehr zu einem
a u ß e rgewöhnlichen Erlebnis. 
Wir können dann ja einen Wa n-
d e rtag am Neusiedlersee anhän-
gen. Das wird also eines der Ma-
t u r a p rojekte für nächstes Jahr. 

D reifaltige Wa n d e rt a g e

Angedacht haben wir auch einen
m u l t i p o l a ren Wa n d e rtag begin-
nend vielleicht wieder mit einem
Besuch bei Helga in Eferding
(unvergessen der Diavortrag
über unsere Maturareise im Hof
des RenaissanceHauses der Mo-
sers) und Weiterfahrt zu den
Blaschkes in Rosenheim. Dort
könnten wir nach einer Runde
durch die Gassen der Rosen-
heimcops eine Berg w a n d e ru n g
u n t e rnehmen. Ganz in der Nähe
von Annelieses Villa gibt es ein
nettes kleines Hotel. Am 3. Ta g
f a h ren wir nach Aldrans über

Eine künstliche Ruine zum Gedenken des Absturzes von Türken vor 300 Jahren 

Der Abstieg beginnt mit einem Rückblick Medizinische Gespräche mit dem Medizinmann
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I n n sb ruck, beziehen Quartier in
der Pension Pichler, besichtigen
den Bergisel und das neue A.
H o f e r-Museum und fahren mit
der Hungerburgbahn zum Fuß
der Nordkette. Am Tag 4 wan-
d e rn wir dann auf dem Zirben-
weg, der hoch über Aldrans vom
Patscherkofel nach Tulfes führt .
Am fünften Tag schließlich fah-
ren wir nach Bozen und wan-
d e rn auf dem Wa l t e r- v o n - d e r-
Vo g e l w e i d e - Weg in einer Fels-
wand rund um die Stadt. Törg-
gelen abends inklusive. 
Am Rückweg könnten wir beim
Dimmer Heinzi in Lienz vor-
beischauen. Vielleicht kennt er
bei sich zu Hause auch einen ku-
scheligen Wa n d e rweg. 
Das wäre also ein Programm für
eine ganze Woche im Herbst
2010. 

M a t u r a reise nach Zypern

Für 2011 habe ich Anderes auf
Lager: Einen Besuch auf Zy-

p e rn, um Schnurris und seiner
beiden Kameraden Denkmal zu
e h ren. Schnurri kam im August
1974 bei einem Napalmangriff
in der Nähe des Ortes Goshi
ums Leben, als er eben einen
Frieden zwischen den Ethnien in
der Region vermittelt hatte. 
Genau zu der Zeit war ich mit
G e o ff, Anni und meiner fin n i-
schen Pirkko im VW-Bus bei
Antalya unterwegs. Beinahe
w ä ren wir kurz vorher mit der
F ä h re nach Zypern gefahren. So
hatten wir noch Zeit vor einer
Verkehrssperre bei Verdunke-
lung Reißaus zu nehmen und wir
k e h rten in pechschwarzer Nacht
über Edirne zurück nach Wien. 
Im Jänner 1982 bin ich nach Zy-
p e rn gereist und habe das Denk-
mal unseres Freundes besucht.
Den Bericht darüber maile ich
Euch in den nächsten Tagen. 
Wie es der Zufall wollte, habe
ich vor ein paar Wochen bei ei-
ner Veranstaltung von airt o u r s
Frau Korrak kennengelenrt, die

Beim Abstieg gilt es ein paar Widerstände zu überwinden

Auf dem Erzherzog-Johann-Rundweg



6PF September  2009 

R e i s e b ü ros in Neulengbach und
B ö h e i m k i rchen besitzt und die
1996 unsere Schiffstour zum 30-
jährigen Jubiläum unserer Matu-
ra im Auftrag von Kitty org a n i-
s i e rt hatte. Auch für die Semme-
ring-Wanderung zeichnete sie
v e r a n t w o rtlich. Und wie es der
Zufall will, ist sie auf Zypern re i-
sen spezialisiert. 
Wir könnten also im September
2011 nach Larnaka fliegen und
uns an einem schönen Strand-
stück einquart i e ren, von wo wir
dann Ausflüge nach Goshi, Ni-
kosia, ins Troodosgebirge und
hinüber in den türkischen Sektor
unternehmen können. Wer
möchte, kann eine Badewoche
anhängen. Schon im Oktober
will ich mit Dorly zu Kitty und
Frau Korrak fahren, um die Pla-
nung anzuleiern. 

Auf der mythischen Insel 

2012 wäre dann wieder eine Wo -
che in Griechenland angesagt. 

Bis dahin wird die Renovieru n g
der Akropolis weitgehend abge-
schlossen sein. Das neue Muse-
um am Fuß von ihr wird allent-
halben gelobt. Dann würde ich
g e rne per Boot zu der mythi-
schen Insel unseres Fre u n d e s
Schweini  segeln und im dort i g e n
einzigen Café einen Ouzo auf ihn
trinken. Der Bruder von Hans
weiß, wo sich die Insel befin d e t ,
und das werde ich bald re c h e r-
c h i e ren. Vielleicht inkludiere n
wir auch die Insel Santorin. 

A u s flug zur Adria

Vorher oder nachher könnten
wir auf Vorschlag von Dorly ei-
nen Ausflug per Bahn zur Adria
u n t e rnehmen. In Abbazia gibt es
wunderschöne Wa n d e rwege un-
ter Pinien entlang am Meer. Per
Boot wäre von da aus Ve n e d i g
besuchbar - und vielleicht führt
uns Herbert zu seinen Lieblings-
plätzen auf dem Lido. 

(Paul, 23. September 2009)

Letzte Besprechungen  

Das Bier vom Feuerwehrfest, Wurst vom Einkauf in Pitten 

Letzter Blick auf den Türkensturz


